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SkaZsrrak Ln englischer
Das englische Marineministerium veröffentlicht die amt¬

lichen Berichte über die Seeschlacht von Skagerrak . Die
Veröffentlichung bildet einen starken Band von 600 Sei¬
ten . .

Aus den Veröffentlichungen geht hervor , daß die
britische Admiralität dnk des „ hervorragenden Nachrich¬
tendienstes" d . h. der großartigen Spionage und —
leider einer offensichtlichen Verräterei schon am 30 . Mai
Kenntnis von dem beabsichtigten Auslaufen der deutschen
Flotte hatte . Zwöll Stunden vor dem Auslaufen ver¬
deutschen Flotte erhielt Admiral Jellicoe den Befehl,
dem , Feinde entgegenzusahrcn . In den Berichten wird
behauptet, daß die deutsche Flotte „dank atmospärischer
Störungen "

, welche die Ucbennitllujrg von gewissen wich¬
tigen Meldungen an den Oberkommandanten der eng¬
lischen Flotte ., verhinderte , habe entkommen».können. Diese
Tepetchen hätten dem Admiral Jellicoe melden sollen,
wo der Feind stand und welche Richtung er einschlägt.
In Unkenntnis dieser Meldungen glaubten die Admirale
Jellicoe und Beatty , daß die deutsche Flotte in
der Richtung aus Helgoland auslause , während sie im
Tunke ! der Nacht hinter der englischen Flotte aus -
stlhr und sich gerade in der Richtung ans Jütland hielt .
Wenn die englischen Admirale Kenntnis von den Bot¬
schaften der britischen Admiralität gehabt hätten, so
wäre der deutschen Flotte der Rückzug abgeschnitten worden.

In den amtlichen Berichten heißt es weiter, daß die
von der Admiralität angewandte Taktik ganz dem Plane
entsprochen habe, der von der Admiralität gntgeheißen
worden sei . In einer Depesche teilt Jelicoe mit , daß
die englischen Verluste aus ungenügenden Panzerschutz,
hauptsächlich der Türme und des Verdecks , zurückzufüh -
ren seien . Tie englische Flotte litt unter der Ungunst
der Dichtigkeit, während die deutsche Flotte , was die
Lichtverhättnisse anbetrifft , im Vorteil war . Jellicoe
hebt sehr lobend die deutsche Kampskraft und die Orga¬
nisation , besonders des Lichtsignaldienstes zur Nachtzeit
hervor , sowie die Stärke der Reflektoren . Ter Bericht
hiebt als charakteristisch die große Zahl von Torpedos
hervor , die deutscherseits abgeschossen wurden und in die
englischen Linien eindrangen .

*
Soweit man sich ans dieser kurzen Wiedergabe der eng¬

lischen Darstellung ein Bild machen kann, wurden Wahr¬
heit und Dichtung zur Täuschung de? englischen Publi¬
kums sehr geschickt mit einander vermengt . Zunächst
ist falsch , daß die deutsche Flotte bei Nacht ausge¬
laufen sei . Das trifft nur für die Kreuzer unter
Admiral Hippers Führung zu . Es ist auch falsch, daß
Jellicoe und Beatty den Zusammenstoß an anderer Stelle
als dem Skagerrak erwartet haben konnten, da ja Admi¬
ral Beatty mit seinen riesigen Vorchitgeschwadern hier
von Admiral Hipper angelroffcn wurde, und zwar viel
früher , als die deutsche Flotteiisührimg vermutete . Be¬
sonders erheiternd wirkt der geheimnisvolle Zauber -
sprnch, der Admiral Jellicoe , wenn er ihn erhalten hätte,
nach Ansicht der Admiralität bestimmt zum Abschneiden
der Deutschen aus ihrem Rückmarsch nach der Schlacht
veranlaßt haben würde . Das englische Gros hatte nach
der Schlacht in der Jammerbucht an der Westspitze von
Skagen geankert. Diese Tatsache spricht doch beredt dafür ,
daß die englische Flotte viel zu große Verluste hatte, um
sich nochmals an den Gegner heranzuwagen .

Schluß der Völkerbunds -
vers rnmlimg.

Tie Versammlung des Völkerbunds in Genf ist nach
fünfwöchiger Tagung am Samstag geschlossen worden.
Tie langen Redereien , die die Vollsitzungen ausfüllten ,
das Verhandeln der Kommissionen hinter geschlossenen
Türen und das Ergebnis der ganzen Tagung haben das
Urteil, das unbefangen prüfende Leute über den Völker¬
bund von Anfang an hatten , vollauf bestätigt . Ter Völ¬
kerbund ist kein

'
Bund der Völker in dem Sinne , wie

er von den Gründern fälschlich ausgegeben wurde, sondern
Mittel , Staaten , die etwa gegen die Weltherrschastspläne
Englands und in etwas engeren Grenzen Frankreichs
sich aufznlehncn versuchen sollten, mit der Macht aller
übrigen Völker, die nun zum Gehorsam und zur Heercs-
fvlgc dem „ Pölkerbnndsrat " gegenüber durch die unan¬

- s

tastbaren Satzungen des Völkerbunds gezwungen sind, im
Zaum zu halten und zu lähmen . Widerspruchslos .konnte
eine solch unerhört brutale Freiheitsberaubung natürlich
nicht vor sich gehen und der amerikanische Erdteil hat sich
unter Führung Argentiniens und unter dem beifälligen
Einverständnis der Bereinigten Staaten gegen die Ver¬
gewaltigung durch die beiden europäischen Großmächte
— Italien kommt doch wohl nur als deren Sekundant
in Betrachtentschieden verwahrt . Tic Macht des „ Völ¬
kerbunds" findet ihre Grenzen an dem atlamerikanischen
Einheitsgefühl .

Tie europäischen Neutralen haben in der Völkerbunds¬
versammlung keine beneidenswerte Rolle gespielt. Zu
Anfang der Tagung wurde von den Skandinavischen
Staaten mit Unterstützung Hollands der schüchterne Ver¬
such gemacht , eine Aenderung der vom Obersten Rat ,
also von den Staatshäuptern der Entente ausgeklügelten
Satzungen in Beziehung aus die Mitgliederaufnahme
Voranschlägen . Tie schroffe Ablehnung des Antrags durch
Frankreich und England genügte, um den Neutralen alle
Abänderungsgelüste so gründlich anszut reiben, daß Havas
bericbten konnte, das kühne Unterfangen des schweize¬
rischen Bundespräsidenten Motta , in einer der letzten
Sitzungen ausdrücklich die Aufnahme Deutschlands zu
verlangen , sei unter dem „ allgemeinen Beifall " der
Vcv ammlung zurückgewiesen worden . Und die all ge¬
rn e ille Abr n stung, - -vor der vorher so viel die. Rede
war ? Ter schwedische Sozialist B r a n t i n g forderte sie
mit löblichem Eifer . England und Frankreich erklär¬
ten, sie hätten gegen die Abrüstung nichts einzuwenden,
sie selber werden sie aber nicht mitmachcrr, möge der
Völkerbund beschließen , was er wolle.

Was hat nun der Völkerbund geleistet? Nichts, we¬
niger als nichts . Zwischen England , den Vereinigten
Staaten und Japan geht ein Wettrüsten der Kriegs¬
und Handelsflotte los , wie es bisher noch nicht dagewesen
ist . Jeder sucht den andern zu überholen . Aber nie¬
mand wird glauben , daß dieses Rüsten im Interesse
des Weltfriedens geschehe. Frankreichs Heer ist stärker,
als es vor dem Krieg war . Tie „ allgemeine Ab¬
rüstung " , die natürlich auch Lloyd George vor Uvei Jah¬
ren gepriesen hatte, ist ein Bluff , ein Schwindel ge¬
wesen : jetzt genügt es , daß Teutschlnd so gründlich
aögerüstet isß daß es sich nicht einmal mehr mit
Polen oder der Tschechoslowakei messen könnte. Es
müßte merkwürdig zngehen, wenn den Neutralen und
vielleicht auch manchem der ehemaligen Verbündeten
nicht auch noch die Augen ausgingen , wie den amerika¬
nischen Staaten . Griechenland und Portugal sind ihre
Opfer an Gut und Blut in den Nöten des Verbands
schlecht gelohnt worden , die. Zugehörigkeit zum Völker¬
bund hat sie nicht vor Vergewaltigung oder völliger
Mißachtung bewahren können. Wenn aber einmal der
nächste große Völker- .Kladderadatsch" kommt, aus den,
wie gesagt, die vier Wettgroßmächte rüsten , dann wird
sich zeigen, wie schwach der innere Kitt diese
kerbunds gewesen ist. Und dann kommt vielleicht die
Weltdespotie einer Großmacht — oder der wahre Völ¬
kerbund , der die Völker zu einer Familie vereint .

Wirtschaftlicher Mo - enffberblick .
Geldmarkt . Eine kleine Besserung der deutschen Valuta im

Ausland ist das Ergebnis der akaelavlencn Berichtswoche . Es
handelt sich zwar nur um einige Pfennige, aber schon der
kleinste Fortschritt erweckt jedesmal wieder Hoffnungen . Am
17 . Dezember abends wurden 100 deutsche Mark in Zürich
mit 9 .07^2 , am 10. mit 8 .82 p» Franken bewertet : in Amsterdam
mit 4 .421/z (4 .45) Gulden : in Wien mit 931 (922 ) Kronen ;
in Prag mit 119 .75 (119.75 ) Kronen ; in London mit 2 .58
(2 .562/Z Schilling; in Neuyork mit 1 .35 ( 1 .34 ) Dollar und In
Paris mit 22-2/, (22) Franken . Der deutsche Geldmarkt ist
infolge der massenhaft angebotenen schwcizeri>chen und holländi¬
schen Kapitalien ziemlich flüssig .

Börse. Das Hernnnahen der Wejhnachtsfciertage und die
wieder einmal einsetzende Entspannung des Devisenmarkts ha¬
ben die Unternehmungslust an den deutschen Börsenplätzen er¬
heblick gedämpft . Die Kurse erfuhren zum Teil namhafte Rück¬
gänge, - vor allem natürlich die vorher von der Spekulation am
meisten bevorzugten Papiere. Also Balutasachen , aber auch
Montanaktien. Die angekündigle Zwangsanleihe und die be¬
schleunigte Erhebung des Reichsnotopfers mögen das ihrige dazu
oeigetragen haben . Leidlich gut behauptet war der Anlagemarkt ,
besonders in deutschen Werten : 5proz . Schatzanweisungen 97pz ,
Kriegsanleihe 77 .40 , 4proz. Württemberger (fallend ) 792/4 .

Warenmarkt . Das Frostwctter hat den Wassermangel und
die Kohlenknlamiiät noch verschärft. Aus dem Eisengeschäst ist
nichts Wesentliches zu berichten . Einen günstigen Eindruck mach¬
te freilich die Nachricht, bah Frankreich »in» große Wagenb»-

Ikrnuna in Deutschland beabsichtige. Auch holländische und süd¬
amerikanische Bestellungen liegen vor , während gleichzeitig di«
Eisenerzeugung zurückgeht. Das Textilgeschäft geht flott bei
wenig veränderten Preisen. Häute und Felle fallen weiter.
Wenn das eine Weile andauert , bekommen wir wieder billigere
Schuhpreis « . Rauchwaren ziehen neuerdings wieder im Preise an.

Biehmarkt . Die Viehpreise sind in dieser Woche unverändert
geblieben . Da und dort bricht die Maul - und Klauenseuche
von neuem aus . Von der Gefahr der Rinderpest ist es zum
Glück wieder still geworden . Ferkel kosten 300 —450 Mk .

Holzmarkt . Die neuesten Rundholzversteigerungkn ergaben wei¬
ter anziehend« Preise . Besonders fest liegt Langholz . Ge¬
schnittene Ware, überhaupt Fertig'abril ale sind dagegen schioer -
anzubringen . Die Krisis au ? dein Ho ! ;markt dauert deshalb fort.

Preisrückgang auf dem Häute - und Ledermarkt . Die i»
diesem Monat bis jetzt stattgestrudenen Häuteversteigcrungen ha¬
ben einen weiteren Preisrückgang ge nacht . In Berlin wurden
je nach Qualität folgende Preist erziel !:: Großviehhäute 10—IS
Mk . das PNnd . Kalbfelle 12 —20 Md . , Schaffelle 5—8 Mk .
das Pfund , Roßhäute 160- -3,0 Mk . das Stück . Auch a»
Ledermarkt gaben die Preise nach : Es kostet ein Pfund Sohl -
und Vacheleder 70— lSI Mk . , ein Quadratfuß Rindbox schwär ,
18—23 Mk . , farbig 24 — 30 Mk . , Boxkalf schwarz 27—31 Mk .,
farbig 35—40 Mk . , Lhevreaur schwarz 32—38 Mb . , farbig
40 --- 45 Mk .

Nerres v - M Tage .
Das Reichsnotopfer .

Berlin , 20 . Dez. Zu dem Paragraph 1 der Re¬
gierungsvorlage , der eine beschleunigte Einzie¬
hung der großen Vermögensabgabe ver¬
schreibt , hatten im Reichstag die Abgg. Becker (D.
V .s) und Riester (Dem . ) den Abänderungsantrag
eingebracht, daß der Abgabenpsiichtige die Vergünstigung
der Teilzahlung schon im Veranlagungsverfahren in
Anspruch nehmen dürfe und daß die Vergünstigung
auch eintrete , wenn nicht bloß die Fortsetzung, sondern
auch die notwendige Weiterentwicklung des Geschäftsbe¬
triebs eines Abgabepflichtigen Schonung feines Betriebs¬
kapitals erfordere . Reichsfinanzminifter Tr . Wirth
sprach sich entschieden gegen die Abschwächung der Re¬
gierungsvorlage aus , ebenso gegen den Antrag Helff «-
rich (T .natl .) , der eine Verlängerung der Abgabefrist be¬
zweckte . Becker zog seinen Antrag darauf zurück . Unter
Ablehnung des Antrags Helfferich und seiner weitere»
Anträge auf Berücksichtigung der Kleinrentner wurde so¬
dann der Regierungseniwurf in 3 . Lesung angenommen.
Damit ist die von Helsfcrich befürwortete Zwangs¬
anleihe , gegen die sich der Reichsfinanzminifter aus¬
gesprochen hatte , vorläufig gegenstandslos geworden.

. Grnsser u Co.
Berlin , 20 . Dez. Das Ermsitelungsverfahren der

Staatsanwaltschaft gegen das Bankhaus Gruss er u .
Co . ist abgeschlossen . Tie Untersuchung hat nach der
„ Schles. Volksztg.

" ergeben,
"

daß keine Kapitalsven¬
schiebung von - Mitgliedern des preußischen Königshauses
erfolgt sind.

Tiroler in Berlin .
Berlin , 20 . Dez . Verschiedene Abgeordnete aud

Tiral waren dieser Tage , um gegen die bekannte Red»
des Reichsministers Simons und den Tribuna -Artikei
des deutschen Botschafters in Rom , Beerenberg , 3Ä-
schwerde zu führen , in Berlin . Sie hatten eine Unten-
rednng mit dem Reichskanzler Fchrenbach, Simons und
einigen Abgeordneten . Simons erklärte , er sei mißver¬
standen worden . Ter Artikel Berenbergs inurde miß¬
billigt . Die Parteivertreter gaben zu verstehen, daß
man Beerenberg nicht weiter halten wolle, falls er seine
Abberufung verlangen sollte. Im übrigen drehte sich
die Unterredung um den Anschluß Oesterreichs an das
Deutsche Reich , wobei der Reichskanzler und Abg . Trin »-
born erklärten , sie beständen auf dem grundsätzlichen
Standpunkt und betrachteten den Anschluß als eine hi¬
storische Notwendigkeit . Tie Zentrumspartei unterstützt«
keineswegs, wie teilweise , angenommen werde, jene
Kreise in Oesterreich, die auf eine Tonau - Konföderation
hinarbeitetcn . Die katholische Sache würde durch den An¬
schluß und die Bildung eines großen katholischen Blocks
große Vonelle haben . Auch der Vatikan sehe dies ei»
und stehe aus diesem Grunde der Anschlußbewegung sehr
sympathisch gegenüber.

Kundgebung dcr Ausländsdeutschen .
Berlin , 20 . Tez . Auf einer vom Verein der Aus¬

ländsdeutschen veranstalteten Versammlung wurde eine
Entschließung angenommen , in der die Ausländsdeut¬
schen die sofortige volle Entschädigung ihres Gesamt-



pycrv-ens rn erner 770rm verttange«, die sie in den
Stand setzt, ihre Tätigkeit im Ausland sofort wieder
aufzunehmen .

Der Kohlennraugel .
Dresden , 80 . Tez . Der Kvhlenmangel zwingt die

jsächsische Industrie , zahlreiche Betriebe stillzu¬
legen . Durch das Abkommen Non Spa macht sich
der Mangel noch mehr bemerkbar. Zahlreiche Aufträge
vom Ausland mußten rückgängig gemach werden, da
die Verträge nicht erfüllt werden können.

König Konstantin in Athen .
Athen , 20 . Tez . König Konstantin ist gestern mit¬

tag 11 Uhr im Sonderzug hier eingetroffen. Er begab
sich unter unbeschreiblichem Jubel zunächst in die Kathe¬
drale und dann in dm königlichen Palast .

Die Besprechen ; in Brüssel .
Brüssel , 20 . Tez . Nach den unteren Berichten ist

eine sichere Grundlage für die weitere« Verhandlungen
der Sachverständigen gewonnen. Die Arbeiten der Ern-
zelkommissionen haben begonnen.

In der gemeinsamen Sitzung am 18 . Dezember legte
Staatssekretär Schröder dar , die schwebende' Schuld
des Deutschen Reichs habe sich seit April 1919 mehr
als verdoppelt . Sie betrug Ende November 1920 149
Milliarden und werde bis 1 . April 1921 um weitere
25 Milliarden anwachsen. Ter Papiergeldumlauf sei
im Jahr 1920 um 25 Milliarden gestiegen . Tie Steuer -
eingänge seien befriedigender geworden : seit Einführung
des lOpvozentigen Abzugs vom Lohneinkommen haben
sich die Einkommensteuern vervielfacht . Zur
Bezahlung der privaten Lieferungen gemäß dem Frie -
bensvertrag sei Deutschland auf neue Ausgabe von Pa¬
piergeld angewiesen, was aus die Tauer unmöglich sei,
aber nur mit Hilfe der Verbündeten geändert werden
könne. Reichsbankdirektor Havenstein wies darauf
hin, daß die Papiergeldwirtschaft die Mark immer mehr
entwerte und dazu führe , daß die Inlandspreise für
Lebensmittel usw . immer mehr sich dem Weltmarktpreis
nach dem Verhältnis der entwerteten Mark anpassen.
Im ersten Halbjahr 1920 war die Einfuhr Deutsch¬
lands um 37 Milliarden größer als seine Aus¬
fuhr und das Mißverhältnis werde sich im zweiten Halb¬
jahr um monatlich 8 Milliarden verschlim¬
mern, ' schon im ersten Halbjahr betrug die lieber--
schuldung Deutschlands an das Ausland mehr als 50
Milliarden . Infolge der schlechten Valuta habe die Ein¬
fuhr der notwendigen Lebensmittel und
No hstoffe eingeschränkt werden müssen. Es kön¬
ne noch kommen, daß di? Einfuhr nur noch durch Tausch¬
handel möglich würde . Damit wäre das Schicksal Deutsch¬
lands besiegelt.

Ministerialdirektor Lesuire führte aus , Deutschland
könne nur leben, wenn seine Ausfuhr größer werde als
die Einfuhr . Ngch dem Friedensvertrag müsse Deutsch¬
land den Verbündeten Meistbegünstigung in der Ein¬
fuhr gewähren , es erfahre aber keine entsprechende Ge¬
genleistung von den Verbündeten . Daher sei Deutsch¬
land nicht mehr in der Lage, beim Abschluß von Han¬
delsverträgen oen Vertragsgegnern irgendwelche Vorteile
zu bieten . Wenn die Voraussetzungen des Friedensver¬
trags bestehen bleiben, ft> müsse der Betrag für die Wie¬
derherstellung geringer werden , als er sich sonst gestal¬
ten würde . Tr . Melchior sprach über den Zwangs¬
verkauf des deutschen Eigentums im Ausland . Sein
Wert beziffere sich für die auf der Konferenz vertretenen
Länder auf 9 Milliarden Goldmark . Die Zurückbehal¬
tung dieser sämtlichen Werte würde , da die deutsche Re¬
gierung ihren Staatsangehörigen nach dem Friedens -
Bertrag allen Schaden ersetzen müsse , für Deutschland eine
Entschädigung von 90 Milliarden Papiermark bedeuten.
Hoffentlich sehe man ein, daß Deutschland zu keiner
Wiederherstellungsleistung größeren Umfangs fähig sei,
wenn es diese Werte verliere . Es wäre schon ein sehr
bedeutender Fortschritt , wenn die Alliierten zwei Grund -
säve anerkennen würden : 1 . Soweit derartige Maß¬

nahmen noch nicht durchgefüyrl sind , sollen sic unter¬
bleiben. 2 . Soweit Güter beschlagnahmt, aber noch nicht
aufgelöst sind, sind sie als solche zurückzugeben , bei sä««
erfolgter Auflösung ist der erttellc Geldwert zu erstatten

Berlin , 20 . Tez . Gegen den Reich - tagsabgeordneten
Levi (Kommunist ) ist ein Strafverfahren .wegen Ver¬
schiebung von Arzneimitteln (Snlvarsan usw . ) einge-
leitet . Ter Reichstag hat die Genehmigung zur Ein¬
leitung des Ermittlungsverfahrens abgelchnt .

Württemberg .
Stuttgart , 20 . Tez . (Ehrenvoller Rns . ) Ge¬

neralmusikdirektor Fritz Busch vom Württ . LandeS-
th-eater hat einen Ruf als Leiter der großen Symphonie -
Konzerte des Orchesters des Staatstheaters in Dres¬
den , der früheren Hoskapelle, erhalten .

Stuttgart , 20 . Tez . (Der „ Fall Schall "
. ) In

einigen Blättern war dem Arbeics- und Ernährungs¬
minister Tr . Schall zum Vorlvurf gemacht worden,
daß er zu der Zeit , da er noch als Oücramtmann Vor¬
sitzender des Württ . ViehhandelsverbandS und der Ge¬
schäftsabteilung der Fle ' slMrforgun erstell« war , sich von
dieser statt einer Geldznwendung die Einrichtung seines
vormaligen Amtszimmers habe schenken lassen. Dem
„Schwäb . Merkur " wird dazu aus Beamtenkreisen ge¬
schrieben , daß das Geschenk in Anbetracht der tüchtigen
Amtsführung Schalls und mit Rücksicht auf den Um¬
stand gemacht worden sei, daß er durch die Uebernahme
dieser Geschäfte von seiner Familie getrennt zu leben
genötigt war . Das Geschenk sollte eine besondere Ehrung
bedeuten.

Stuttgart , 20 . Tez . (Der Theologenfonds .)
In allen katholischen Kirchen der Diözese Rottenburg
werden mn Weihnachtsfest und am Stephannstag in den
Bor - und Nachmittagsgottesdiensten Gaben für den
Theologenfonds gesammelt, der befähigten und wür¬
digen , aber unbemittelten jungen Leuten es ermög¬
lichen soll, dem Studium für den geistlichen Stand
der katholischen Nrche sich zu widmen.

Stuttgart , 20 . Tez . (Volksbühne . ) Im frü¬
heren Deutschen Theater wurde am Sonntag abend die
hiesige Volksbühne eröffnet . Vor geladenen Gästen —
auch der Staatspräsident Tr . Hieb er und der Ver¬
treter deS Bühneuvereins in Berlin , Baron zu Put -
li " , waren anwesend — wurde Schillers Don Car¬
los gegeben.

Bei der 13 . Morgenfeier im großen Haus des Lan¬
destheaters sprach Paul Bekker aus Frankfurt über
Beethoven . Nach dem Eingangsnmsikstück ergriff ein
Herr vom 1 . Rang das Wort zu einer freien An¬
sprache über Beethoven . Tie Störung wurde jedoch
bald beseitigt. Der Protts , galt dem Redner aus Frank¬
furt , der angeblich ein Jude sei.

Stuttgart , 20 . Tez . (Betriebseinschränkung .)
In der letzten Zeit wurden bei der Firma Bosch A.
G . 600 Arbeiter und Arbeiterinnen entlassen, . weitere
500 sollen in den nächsten Wochen zur Entlassung kom¬
men . Wegen Mangels an Aufträgen wird der Betrieb
der Firma vom 25 . Te ' .nuber bis 3 . Januar geschlossen.

Stuttgart . 20 . Tez . lAllerlei . ) Tie Haus - und
Straßensammlung Kinderhille hat hier (ohne Cannstatt )
146 564 Mk . ergeben, wozu noch 20 000 Mk . aus einigen
Sammelstellen und größere Beträge von Spenden durch
Schecks und Ueberweisungen kommen. — Demnächst soll
den hiesigen Bäckereien das zu 85 Prozent ausgemahlene
Mehl (bisher 94 Proz . ) zur Vrotherstellung ausgefolgt
werden, was in anderen Städten längst der Fall ist. Es
mußten aber noch' die erheblichen Bestände des alten
Mehls aufgebraucht werden . Das hier umlaufende Ge¬
rücht, daß auch der Brotpreis erhöht werde, ist un¬
richtig , — jedenfalls weit verfrüht .

Dußlingen OA . Tübingen , 20 . Tez . (Wahl . ) Bei
der Ortsvorsteherwahl am Sonntag wurde mit 571 von
913 abgegebenen Stimmen der stüdt . Verwalter Wilhelm
Hörger in Balingen zum Ortsvorsteher gewählt .

Stntigart , 20 . Tez . (Aus dem Parteilebe n .H
Ans dem Bezirks -Pari eitag der Kommun '

sten und lin¬
ken Unabhängigen , der am Samstag und Sonntag
hier stattsand , wurde die Verschmelzung beider Rich»
tungen vollzogen. In den Bezirksausschuß wurde«
apwähW: Schneck, Tittel , Janus , Schreiner , KrauA .
Riest und Schneider .

Stuttgart , 20 . Dez . (Der goldene Sonri '
tagF

Ter Verkehr am gestrigen „ goldenen Sonntag " war i«
den Hauptgeschäftsstraßen und auf dem WeihnachtsmarU
ungeheuer trotz des Unfreundlichen, nebligen WetterS.
Allein auch gestern wollte sich keine rechte .Kauflust ent- i
wickeln , wenn auch der Absatz in den Geschäften den vom j
vorigen Sonntag erheblich überschritten haben dürfte , )
wozu allerdings die massmhmt zur Stadt gekommene /
Laudkundschait nicht wenig bei rüg . Es ist übrigens noch
nicht aller Tage Abend und in den wenigen Tage »
vor dem Fest ist wohl intt Sicherheit noch ei« flott «
Geschäftsgang zu erwarten .

Marbach , 20 . Tez . (Erstochen . ) Die alte Sitte ,
den Pelzmärte zu spielen, führte in Winzerhausen z«
einem schlimmen Ende . Laut „Posti lou " kam eS zwi¬
schen jungen Leuten zu Streitereien , in deren Verlars
der Karl Geiger erstochen wurde .

Heilbrorrn , 20 . Dez. ( Wuchergericht . ) Wer
Müller Karl Bausch von Vaihingen -Enz war deS
Schleichhandels mit Mell , das er zum Preis von über
4 Mark das Pfund verlaust hatte , angellagt . Seine Be¬
hauptung , daß er sich lim Bohnenmehl handle , konnte '
nicht widerlegt werden , aber auch zum Verkauf vo »
Verkauf von Bohnenmehl hatte er keine Erlaubnis . DaS
Gericht verurteilte ihn zu 14 Tagen Gefängnis und
2000 Mark Geldstrafe .

Durch ein gefälschtes Telegramm versuchte der Eisen¬
gießer Hagele von Heilbronn die Ausbezahlung eines
angeblichen LotteriegewinnS zu erschwindeln. Tie be¬
treffende Losstelle hatte aber vorsichtigerweise zuvor in
Stuttgart angefragt und dadurch den Betrug vereitelt .
Hagele wurde zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Sein
Mittäter , der Arbeiter Dolde , ist flüchtig.

Oehringrn , 20 . Dez . ( AuS der Presse .) Dvr
Verlag deS „ Hohenloher TagblattS "

, W . Stäudle , itzj
iu den Besitz deS „ Hohenloher Boten "

, Arnold , über-
gegangen .

Sindslfirrgsn , 20 . Tez . ( Oelgewinnung . ) Wie
die „Sindelsinger Ztg .

" mitteilt , hat ein Handwerksmei¬
ster deS OrtS Versuche gemacht, auS dem Boden , der
einst Meeresboden war , Oel zn gewinnen . Er fand
auch eine ölhaltige Flüssigkeit, die aber nach der chemi¬
schen Untersuchung karbonathaltiges Oel nur in der
geringen Menge von 0 .01 Prozent enthält . Tie Aus¬
beutung ist also nicht lohnend, womit allerdings noch!
nicht gesagt ish daß an anderen Stellen nicht reichere
Bestände lagern .

Balmgen , 20 . Tez . (Der Mörder . ) Die Mord¬
tat an dem 18 Jahre alten Dienstmädchen Maria Lorch
von hier ist aufgeklärt . Durch das Landespolizeiamt
wurde als Täter der 20 Jahre alte Notariatskandidat
Erwin Riele von Betzingen ermittelt und festgenommell.
Er hat ein Geständnis abgelegt . Riele heckte mit d«
Lorch ein Verhältnis , das nicht ohne Folgen gebliebe «
war .

HsrS , 20 . Tez . (Gegen d ie ZwangswirLschastH
Ter Unterverband Schwär - waldkreis und Hohenzolleru
des württ . Hohenzollerischen Müllerbunds spricht sich
entschieden für Aufhebung der Getreidezwangswirtschaft
aus . Tie Müller werden im kommenden VersorgungS-
jahc sich dm Zwang twir s haftsbestimmuugen in ihrer
heutigen Art nicht mehr unterwerfen ; die Erfassung d«D
Getreides , falls sie noch nötig sein sollte, müsse grund¬
sätzlich beim Erzeuger erfolgen .

Waldssr , 20 . Tez . (Steuerhinterziehung .)
Wegen Verschweigung einer Kapitaleinzahlung aus seine
Lebensversicherung zu ungunsten der steuerlichen Krieg»-

aldgcLx vom Vermögenszuwachs wurde ein Steuerpslichh

Ein Frühlingstraurn.
Eine Erzählung ««- dem Leben , on Fr . Lehne .

<4. Fortsetzung. ( Nachdruck »erboten.)
Frau Gündel wußte genau , welche große Hilfe und

Unterstützung ihr in dem jungen Mädchen zur Seite
stand ; deshalb war sie auch sehr ungehal en , daß
Marti ihr zum 15. August gekündigt hatte mW trotz aller
lockenden Versprechungen durchaus nicht bleiben wollte.

„So , gnädiges Fräulein , hier das Allerneueste —
diese ausgeschlagenen Formen kommen eigentlich erst so
recht zum Winter auf." Mit diesen Worten zeigte Frau
Gündel die neuen Fassons und den roten Hut , der Wolf
schon vorhin ausgefallen war . „Fräulein Kaiser, un¬
sere beliebte Naive hat für das neue Stück , in dem sie
die Hauptrolle spielt, zwei in der Art bestellt! — Ist
dieser rote Hut nicht entzückend apart ? Fräulein Mary ,
setzen Sie ihn mal auf, damit das gnädige Fräulein
die Wirkung besser sieht . " Mary tat wie ihr gesagt,
und sab wohl etwas fremd, aber reizend aus in dem
großen Hut, der das zarte , schmale Gesicht noch mehr hob .

„O ja , der gefiele mir ganz gut — " jagte Gab¬
riele etwas zögernd, sie war sich selbst wohl noch nicht
ganz klar über ihre Ansicht — „was meinst Tu , Wolf ?"

„Wenn ich offen sein soll, " entgegnete dieser , — „er
mißfällt mir sogar ; er paßt wohl für «ine Schauspie¬
lerin , nicht aber für eine Tarne ."

„Aufprobieren möchte ich ihn doch mak," meinte Ella ,
— „nein, nein , Fräulein , Sie sind mir zu ung schickt,
bitte, helfen Sie , Frau Gündel !"

„Entzückend — nein , großartig ! Ich habe gnädiges
Fräulein noch nie in einem so vorteilhaften Hut gesehen !
Nein, wie Sie gerade diese Fasson Neide : !" ries Frau
Gündel begeistert.

Gabriel « sah sich sin Spiegel »n. Ter Hut Neidete sie
ganz gut ; sie sah aber nicht sein darin aus , da ihr
Gesicht zu dick und rund war. „Ottm, was meinst Tu,

Schatz ? Kleidet mich die Fasson ?" Unschlüssig blickte
sie den Verlobten an .

- ,Ja , ganz Hut, Ella !" sagte Wolf . Ihm war e- ganz
gleich, was sie wählte ; ihn drängte eß ins Freie —
er konnte sein armes Lieb nicht mehr sö dastehen sehen .
Es war eine raffiniert ausgeklügelte Grausamkeit semcr
Braut , dieses Zusammentreffen veranlaßt zu haben, was
er ihr niemals verzeihen konnte — und wollte . — Voll
Liebe ruhte sein Blick auf Mary ; zum ersten Male wäh¬
rend seiner Anwesenheit sah sie ihn an , und einen Augen¬
blick ruhten beider Augenpaare ineinander — er las
in ihren süßen Sternen keine Anklage — nur innige
unendliche Zärtlichkeit . Schnell aber senkte sie wieder
die langen Wimpern , wie aus etwas Unrechtem .ertappt .

Gabriele wandte sich jetzt ihr zu : „Nun was denken
Sie , Fräulein ? Auch Ihre Ansicht möchte ich hören .

"
Ella wußte genau, daß ihre viel bewunderten Frübjahrs -
und Sommerhüte einzig das Werk von Marys Geschmack
und geschickten Händen war . Sie war von vornherein
dazu entschlossen , sich wieder darauf zu verlassen —
wollte sie jedoch erst quälen , weil sie gewagt hatte ,
ihre Augen zu dem von Ella begehrten Manne zu erheben.

„ Wenn Sie mich um meine aufrichtige Meinung fra¬
gen , gnädiges Fräulein , muß ich Ihnen entschieden von
dieser Fasson abraten, " entgegnete Mary offen , ohne auf
Frau Gündels Miene Rücksicht zu nehmen, die den roten
Hut gern verkauft hätte .

„Und warum , wenn ich fragen darf ?"

„Weil — verzeihen Sie , weil der Hut zu ausfallend
an Ihnen wirken und dadurch die Vornehmheit Ihrer
Erscheinung verlieren würde", erwiderte Mary offen.

„ — Ah, sehr verbunden , liebes Fräulein , für Ihre
Erklärung, " sagte Ella spöttisch , „ich muß jedoch gestehen ,
daß ich es sehr dreist finde, in dieser Weise eine Tanie
zu kritisieren."

„Ich begreife Sie nicht, Fräulein Winters , wie Sie
iu solchem Tone zu reden wagen —" sagte Frau Gündel
erregt — „ das ist einfach unverschämt —"

„Gott — aber doch von ihr gar nicht zu verwundern, "

fügte Ella verletzend hinzu.
Bleich , vor Erregung am ganzen Körper zitternd ,

trat Mary vor . „ Ich bitte, mir zu sagen , was Ihnen
das Recht gibt, in solcher gcringschätzenden Weise über
mich zu reden —" wandte sie sich an Ella , sie groß an¬
sehend .

Diese zuckte die Achseln . „Das kommt auf Rechnung
Ihrer Liebhaber !"

„O , das ist zu viel," schluchzte Mary .
„Ich wundere mich überhaupt schon lange , Frau Gün¬

del, daß Sie Ihrer Kundschaft zumuten , sich von einer
Person , deren Abenteuer stadtbekannt sind, bedienen L«
lassen —"

„ Gabriele, " sagte da Wolf in so finsterem Tone , daß
sie inne hielt.

Währenddessen nahm Frau Gündel wieder das Wort .
„Mit Entrüstung hörte ich neulich erst davon ! Aber
was soll ich tun ? Ich kann doch meine jungen Mädchen
unmöglich in ihrer freien Zeit kontrollieren !"

Mary war wie betäubt . Was hielt man denn eigent¬
lich von ihr , daß man sie so zu beleidigen wagte —
und in seiner Gegenwart ! Und er sagte nichts — was
hätte er aber auch tun sollen? Jedes Eingreifen seiner¬
seits hätte sie nur blvßgestellt. Endlich faßte sie sich.
Mit bleichen Lippen , die Augen schwarz vor Erregung ,
sagte sie verhältnismäßig ruhig und beherrscht:

„Frau Gündel , Sie begreifen wohl , daß ich jetzt gehr ,
und zwar gleich für immer ! — Auf solche Niedrigkette«
und Verleumdungen zu antworten und — die - Verleum¬
derin auch an anderer Stelle zur Rechenschaft zu ziehe«
— halte ich für unter meiner Würde . Wenn ich mir
auch mein Brot selbst verdienen muß, bin ich doch anstän¬
dig und ehrlich — und Vornehme oder vielmehr besser
Gestellte haben deshalb nicht das Recht, auf mich herab¬
zusehen — die Folgen ihrer Worte mögen auf sie selbst
fallen ! "

(Fortsetzung folgt.)



kiger des Bezirks in eine Straft von 13 800 Mark av - ;
nommen , außerdem ist die verschwiegene Kapitaleinzäh - !
lung dem Reich verfallen . i

Wartf ; ekl i . A . , 20 . Dez . (Verhaftet . ) Die Diebe ,
die neulich aus dem Stall des Bauern Rundel in !
Burkartshaus zwei wertvolle Pferde stahlen , sind in
ihrer Hermat Lingenau , im Bregenzerwald verhaftet Wun¬
den. Dre Pferde waren bereits weiter verkauft , wurden
aber wieder beigebracht .

Baden .
Pforzheim , 20 . Dez . Ter freche Räuber , der

den Fabrikanten Röschlaw überfiel , konnte noch nicht
festgenommen rverden . Durch den Ueberfall wird Fabri¬
kant Nöschlau erhebliche Entstellungen im Gesicht be¬
halten .
' Schatth -nrsen (bei Wiesloch ), 20 . Dez . In den
letzten Nächten sind Hunde in die auf dem Feld
aufgeschlagenen Schafpferche cingedrungen und
haben schweren Schaden angerichtet . Tie Schafe brachen
aus , wobei vier in den Fluß gerieten und ertranken .
13 sind von den .Hunden schwer verletzt worden . Ter
Schaden beläuft sich auf 8000 Mk .

. Mannheim , 20 . Dez . Ter Stadtrat verwahrte sich in
seiner letzten Sitzung gegen die in verschiedenen Leitun¬
gen wiederholt erhobenen Angriffe , als ob ihm in der
Führung des Neckarkanals zwischen Mannheim und Hei¬
delberg Unterlassungen und Fehler zur Last zu legen
sehen . — Die Stadt Mannheim hat sich für die ge¬
genwärtige Zeit gegen die Rheinaulinie insbesondere des¬
halb ausgesprochen , weil der Stadt Mannheim dauernd
ein sehr erheblicher Teil des Neckarwassers durch Ablei¬
tung in den Kanal entzogen worden und große Miß -
stünde zu wasserarmen Zeiten unvermeidbar gewesen wä¬
ren . Tie Stadt Mannheim hätte die sehr bedeuten¬
den Mehrkosten dieser Kanalführung tragen müssen , wäh¬
rend es fraglich sei , ob in der Zeit der Verarmung und
Not Deutschlands an dem neuen Wasserlauf zahlreiche
wichtige Industrien sich ansiedeln würden .

Mannheim , 20 . Tez . Das Ergebnis der Mann¬
heimer Kinderhilfe wird auf über 150 000 Mark be¬
ziffert . Tie Haussammlungen haben rund 150 000 Mk .
eingebracht

Ein Chemiker der Badischen Anilin - und - Sodafabrik
benutzte Straßeubahnfahrscheine mehrmals , indem er bei
gebrauchen Scheinen das Kontrollzeichen ausradierte .
Der Herr Doktor erhielt nun einen Strafbefehl über
5000 Mark . , -

Schwetzing. n , 20 . Tez . Ter Bürgerausschuß bewil¬
ligte einen Nachtrag zum städtischen Voranschlag für
das Jahr 1920 —21 . Für die Aufbringung des unge¬
deckten Aufwands von 410000 Mk . hatte der Gemeinde¬
rat beantragt , die Erhebung einer Umlage aus Lieaen -
schafts- und Betriebsvermögen von 2. 10 pro 100 Mk .
Steuerkapital und die Erfassung des steuerfreien Ein¬
kommens auf folgender Grundlage : Famiiie ohne Kin¬
der von 15 000 Mk . an , mit 1 Kind von 16 000 Mk .
an , mit 2 Kindern von 19 000 Mk . an und mit fünf
ober mehr Kindern von 20000 Mk . an .

Adelshcim , 20 . Tez . Tie gegen den Domänen -

vächter Karl Gütlich auf dem Törrhof eingeleiteten
Strafverfahren wegen Vergehen gegen die wirt¬
schaftlichen Verordnungen wurden von der Staateanwalt¬
schaft Mosbach eingestellt .

Kork (bei Kehl) , 20 . Tez . In der Mitgliederver¬
sammlung des Vereins zum Betrieb der Heil - und
Pflegeanstalt für Epileptische wurde mitge -
teilt , daß sich die Anstalt in finanzieller Beziehung
infolge der stets zunehmenden Teuerung in einer kri¬

tischen Lage befindet . Eine Erhöhung der Pflegegelder
ist ausgeschlossen . Um den Betrieb weiter aufrecht er¬
halten zu können , rechnet man auf freiwillige Gaben
und Schettkungen , auf eine tatkräftigere Unterstützung
des Staats und ferner ist die Selbsterzeugung der Nah¬
rungsmittel ins Auge gefaßt . Ein Anstaltsgebäude kann

infolge Rückgangs der Zahl der Pfleglinge geräumt wer¬
den und wird dem Verein Jugendhilfe in Karlsruhe
überlassen , der darin ein Erholungsheim für schwäch¬
liche und kränkliche Schulkinder der Stadt Karlsruhe
einrichten will .

Bühl , 20 . Tez . Hier fand eine von gegen 1500
Kleinbrennern besuchte Versammlung statt , die in
einer Entschließung ihr Bedauern aussprach , daß eine

größere Anzahl Kleinbrenner sich zu Gesetzesüberschrei¬
tungen und zur Entziehung der Steuer verleiten las¬
sen , zugleich

'
aber auch eine Verallgemeinerung dieser

Vorkommnisse ablehnte und sich gegen eine Einschrän¬
kung des Rechts der Kleinbrenner aussprach . Tie Klein¬
brenner erklären sich mit den Schritten der Regie¬
rung zur Erfassung des Mißbrauchs durch Nachkon¬
trollen einverstanden , ersuchen aber . gleichzeitig das Fi¬
nanzministerium , beim Monopolamt in Berlin Schritte
zu tun , um die Rechte der Kleinbrenner zu wahren .

Schultern b . Lahr , 21 . Tez . Ter Vorstand der
Mittelbadischen Müllervereinigung , Mühlenbcsitzer He -

chiuger in Schultern , ist wegen Unregelmäßigkeiten
in seinem Mühlenbetrieb verhaftet worden .

Freiburg , 20 . Tez . Gestern vormittag überfuhr der
zur außerplanmäßigen Ueberholung durch den Schnell¬

zug D 15 von Basel kommende verspätete Güterzug
34 259 bei der Einfahrt auf das Ueberholungsglers der
Station Elfringen - Kirchen das auf Halt stehmde
Aussuhrsignal sowie die Erdanschüttung am Ende des

Gleises , wodurch die Lokomotive und 15 zumeist leere

Güterwagen entgleisten . 5 Wagen sind vollständig zer¬
trümmert . Verletzt wurde niemand . Ter Materialscha¬
den ist bedeutend .

Ermel- ingen ( Amt Lörrach) , 20 . Tez . Pfarrer Kai¬
ser wurde zum ehrenamtlichen Pfleger der Kunst - und
Altertumsdenkmäler vom Finanzministerium ernannt .

A r Za lung de- Neichrno - opfevs.
""

Kriegsanleihe wird , wie bekannt , ans das Reichsnok -
opfer nur noch bis zum . Ablauf dieses Jahrs angenom¬
men . Tic Kriegsanleihestücke sind bei den unten bekannt¬
gemachten Annahmestellen hinzugeben , Anträge auf
Uebertragung von Reichsschuldbuchforderungen dagegen
bei der Neichsschuldenverwaltung (Schuldbuchangelegen¬
heit ) in Berlin zu stellen . In beiden Fällen sind von dem
Einlieferer besondere Vordrucke auszufülleu , die bei den
Finanzämtern und bei den sonstigen Annahmestellen
erhältlich sind . Bei der Jnzahlunggabe von Kriegsan¬
leihen auf das Reichsnotopfer und die Kriegsabgaben
werden fällige Zinsscheine nicht angenommen .

Erneut wird auf die Vorteile der baren Vor¬
auszahlung des Reichsnotopfers aufmerksam ge¬
macht . Auf Zahlungen dieser Art bis zum Ende dieses
Jahrs wird eine Vergütung von 4 vom Hundert ge¬
währt : für 100 Mark Steuer sind mithin nur 96 Mk .
zu zahlen . Mit dem Tag der Zahlung erlischt die
Verpflichtung zur Verzinsung des durch die Zahlung ge¬
tilgten Betrags . Je früher die Zahlung erfolgt ,
umso weniger Zinsen sind mithin zu entrichten .
Tie Zahlungen , die 96 Mark oder ein Vielfaches hier¬
von betragen müssen , können bei den Finanzkassen oder
den mit der Wahrnehmung der Geschäfte einer sol¬
chen beauftragten Kassen , den Reichsbankanstaltett so¬
wie den als Annahmestellen für bare Vorauszahlun¬
gen bestimmten öffentlichen Sparbankanstalten der Spar¬
kassen und öffentlich - rechtlichen Kreditanstalten erfolgen .
Einzahlungen bei den Reichsbankanstalten , Spar¬
kassen oder Kreditanstalten sind nur unter Aus -
fülluna eines Vordrucks zulässig , der bei die¬
sen Stellen erhältlich ist . Die Zahlung
gilt nur dann als voi dem Ablauf
dieses Jahrs erfolgt , wenn das Geld den
genannten Kassen späte st e ns am 31 . Dezem¬
ber zu gegangen ist . Für Beträge , die — gleich¬
gültig ans welchen Ursachen oder (gründen — erst
nach diesem Tag bei den genannten Kassen eingehen ,
wird die Vergütung nicht mehr gewährt .

Abgabepflichtige , die nicht imstande sind , den ungefäh¬
ren Betrag ihrer Abgabenschnld zu berechnen , erhalten
vom zuständigen Steuerkommissär Auskunft . Wer mehr
einbezahlt , als seine Schuld beträgt , läuft keine Ge¬
fahr . Die Zuvielzahlungen werden nach Feststellung der
Abgabe erstattet , und rwar die baren in bar , dir in Kriegs¬
anleihe in Kriegöanleihestücken : Ueberzahlungen von mehr
als 300 Mark werden mit 5 vom Hundert vom Tag
der Zahlung an verzinst (A 132 A . O . ) .

Nach einem Gesetzentwurf , dem der NeichsrcL
'

be¬
stimmt hat , haben die Notvpftrpflichtigen ein
ihres abgabepflichtigen Vermögens , mindestens aber ein
Drittel der Wqabe bereits im nächsten Jahr in zwei
Raten zu entrichten .

sperrt . Neuesten » sind nun wieder günstigere Beruht -
aus Wien eingetroffen , aufgrund deren die .Sperre von
der Reichspostverwaltung wieder aufgehoben worden ist .

— Das Fest und die Einsamen . Von jeher sind
die Festlage für Einsame oft unerfreulicher als die gs -

. schäftigen Werktage . Noch weit mehr ist dies der Fall
s in diesen schicksalsschweren Jahren . Es ist gegenwärtig

eine Pflicht , sich um die Einsamen zu kümmern und
ihnen ein Fest zu bereiten , indem man sie an dem eige¬
nen Fest gastlich teilnehmen läßt . Wir stehen in der
Schuld aller derer , die einen noch härteren Daseins¬
kampf jeyt ausiN,fechten haben , als wir selbst, die
Vater , Bruder , Sehn und Verlobten iür das Vaterland ,
für und für jeden Volksgenossen verloren haben . TaS
ganze Elend des gegenwärtigen Lebens sollen die Ein -
lamen für eine Weile .vergessen dürfen unter de«

j schützenden Dach eines behaglichen Familienhanses . Gr
^ ist ihnen damit sicherlich gedient . Ter Dichter Dehmel
> sagt : „ Leid — ist Einsamkeit , Freude , — Gemei « -
; samkeit .

"

Vermischtes .
Neue Miuisterreke im besetzten Gebiet ? Nach der „.Triert -

schcn Landeszeitung " beabsichtigt Reichssinanzmimster Dr . Wirth
in der ersten Halste des Januar in einer Zentrumsversamnttmr -
in Trier zu sprechen .

Kei
Unter
Er , .
„ Haut Rhin "

,- „ Basel " und „ Mchelle " unizutaufcn .

Abschaffung von Triertagen . Nach dem Vorschlag der neue«
Regierung hat der sächsische Landtag das Hochneujahr (8 . Ja¬
nuar ) und d'en Frühjahrsbußiag als bürgerliche Feiertage i«
Sachsen abgeschasst .

Schleichhandel . Der Kaufmann Leopold Herzberger in
Mannheim war von der dortigen Strafkammer wegen Schleich¬
handels mit Tabakwaren zu 2 Wochen Gefängnis und MOOS
Mark Geldstrafe , sein Schwager A . Liebmann zu 4 Wo¬
chen und 50 000 Mark , der Kaufmann Siegsried Levy tu
Stuttgart zu 1 Woche und 10 000 Mk . verurteilt worden . Auf
erhobene Berufung wurde die Strafsache vom Reichsgericht im
die Strafkammer zurückgewiesen , die für Liebmann und Leo»
die Strafen auf je 10 000 Mk . oder 1 Jahr Gefängnis tzer-
absetzte.

Der ehemalige Zeitungsbesitzer Hugo Scheuer in Saar¬
brücken hatte mehrere Eisenbahnwagen Zeitungspapier , das «r
mit 14000 Mk . für den Wagen gekauft hatte , um r4 000

— St . Thomas . Ter 21 . Dezember bringt den Ge¬
dächtnistag des Apostels Thomas , der in der Zwöl -
fergrnppe als eigenartige , grübelnde und schwergläubige
Natur erscheint , der bei der Nachricht von der Aufer¬
stehung des Meisters seinem Zweifel Ausdruck gibt und
der noch heute als -Typus der Schwcrgläubigkeit er¬
scheint , wenn man im Volksmund vom „ungläubigen
Thomas " spricht . Die alte Kirche setzte den hl . Tho¬
mas als Torwächter bei den kürzesten und dunkelsten
Tagen des Jahres ein , um anzudeuten , daß die Mensch¬
heit in tiefster Nacht gefangen lag , bevor ihr der Mes¬
sias das Licht gebracht hat . Unseren Vorfahren galten
die Tage der Wintersonnenwende , da die Natur abge¬
storben ist, als eine heuige Zeit , in der gewissermaßen
die gesamte Götterwelt lvsgebunden war . So zählt denn
noch heute die Thomasnacht mit zu den geheimnis¬
vollsten des ganzen Jahrs . Der Volksglaube läßt schäd¬
liche Geister umgehen .

— Grundstücksverkchr im Gebiet des Neckar -
ksirnls . Durch eine Verfügung des Ministeriums des
Innern wird das . Sperrgebiet am 'künftigen Neckar¬
kanal in den Gemeinden,Obertürkheim , Hoheneck, Oß¬
weil , Marbach , Höpfigheim . Kleiningersheim , Kirchheim ,
Neckarwestheim und Neckarnilms weiter begrenzt und der
Gemeindebezirk Uhlbach vollständig aus dem Sperrgebiet
ausgeschlossen .

— Die Ausgaben für Pensionäre beliefen sich
im Reich im Jahr 1920 auf 4 i/x Milliarden Mark . Im
Jahr

' 1921 werden sie nach einer amtlichen Mittei¬
lung 10 Milliarden betragen . Dazu kommen wei¬
tere l,4 Milliarden durch die vom ReicWtag b»-
schlossene Gleichstellung der Altvensionäre mit den Neu -
pcnsivnären . Tie Kosten für diese Gleichstellung sol¬
len durch Anleihen ansgebracht werden .

Postfperre nach Wien . Wegen des Streiks der
Postbeamten , in Wien hat - die Reichspostverwaltung
die Annahme von Postsendungen jeder Art nach Wien a»-

bis 26 000 Mk . nach Straßburg verschoben. Scheuer wurde
zu 3 Monaten Gefängnis und 100 000 Mk . Geldstrafe verurteilt .

Die Tausendmark scheine in den Stiefelsohken . Der Berlin «
Kriminalpoli ' ci war gemeldet worden , daß der Schuhmacher
Markus Reiß merkwürdige Schuhausbesserungen ausführe . Es
stellten sich daher einige Kriminalbeamte zu Besuch bei ihm
ein , die den Händler Czial Goldmann aus Holland bei Reiß :
trafen . Reiß war eben im Begriff , für Goldmann 99 rotgestem -
pelte Tausendmarkscheme , die nach Holland verschoben werde »
sollten , in die Stiefelsoblen einzunähen und es zeigte sich , daß
Goldmann in den Schuhen , die er an den Füßen trug , eine,
ähnlich hohe Summe verborgen hatte . Goldmann wurde verhaftet ,
gegen Sicherheitsleistung aber wieder steigelassen . Er ist fetzt
verschwunden , Reiß wurde zu 1000 Mark Geldstrafe verur¬
teilt, - um gerde so viel , als er von Goldmann erhalten hatte .

Raub . 2n Saarbrücken wurde auf offener Straße ein Geld¬
wechsler überfallen und seiner Kasse mit einigen hunderttausend
Mark , großenteils in fremdem Geld , beraubt .

Kohleimot . Auf den ungarischen Eisenbahnen wird weg«
Kohlenmanaels der Personenverkehr vom 23 . Dezember dt» L.
Fanuar größtenteils eingestellt ,

Erdbeben . Bei einem starken Erdbeben in der argentinische «
Provinz Mendoza find 150 Menschen ums Leben gekommen .

Am Samstag früh nach 3 Uhr verzetchnete die Erdbebes¬
warte Heidelberg auf dem Königsstuhl ein neues Fernbebe « .

Milton Albino ? Der Professor der englischen Sprachkunde
an der Universität Dorpat , Dr . H . Mutschmann behauptet ,
der englische Dichter des „ Verlorenen Paradieses "

, Milton ,
den man nach dem sogenannten Shakespeare den zweitgrößten
Dichter Englands zu nennen pflegt , sei ein „ Albino " gewesen,
ein Lichtscheuer . Weil in der Iris (Regenbogenhaut ) des Albino «
der schützende Farbstoff fehlt , kann bei ihm das Sonnenlicht tn
voller Stärke in das Augeninnere eindringen . Daher leidet der
Albino an Lichtscheu. Er meidet das Tages - und Sonnen¬
licht , das ihn in unerträglicher Weise blendet , und fühlt sich
nur wohl in der Dämmerung , bei Mond - , Sternen - und
Künstlichem Licht und in tiefem Schatten . Sein NachtseheN
macht ihn zum ausgesprochenen Nachtwesen (Kakerlak ) . Milt « !
hielt sich von Fugend aus von den Spielen der Altersgenosse »
fern und arbeitete nach seinen eigenen Angaben nur nachts d»t
Lampenlicht oder in der Morgendämmerung . Die Lichtscheu
Miltons tritt , wie Mutschmann sagt , in Werken des Dichters
hervor , die vor seiner Erblindung an grünem Star entstanden
sind , diese Erzählungen spielen alle im Dämmerlicht . Au '

in den beiden ersten Büchern des „ Verlorenen Paradieses " spie :
sich die Handlung durchweg im Dunkeln , in Hölle und Chaos ad .
Das seelische Verhalten Miltons wurde nach Mutschmanns Er¬
klärung durch sein« angeborene Lichtscheu entscheidend beeinflußt .
Erst nach der Erblindung vermochte sich der Dichter in dü
ltchtduräsiluteten Räume des Himmels und der Erde zu begeben ,
wie er m der Einleitung zum dritten Buch sagt : er such « jeA
das Licht in Sicherheit auf .

iieluu-Sport

Turne «. -'s

i Der Münchner Turngau brachte auf seiner letzten Tagung L»
i Wunsch zum Ausdruck , daß eine Schlichtungskommisston sü

di« Streitstage zwischen Turnen und Sport eingesetzt werde .

Fußball .
Die Ligaspiele haben , nachdem der vorletzte Spielsonniag

Oberschlesienspend » gewidmet war , ihren Fortgang genommen u
' in der Gruppierung der voraussichtlichen Meister entscheidend»

Ergebnisse gebracht . Kreis Württemberg : Stuttgarter Kickers —
Turn - und Sportfreunde 4 : 0 : Sportverein Feuerbach — Stritt »

! zarter Sportklub 1 : 1 ; F . V . Zuffenhausen — B . f . B . Stuttgart
! 1 : 6 ; V . f. R . Heilbronn — Spielvg . Cannstatt 5 : 0 . — Kreis
j Eiidwest : P . f . R . Pforzheim — Phönix Karlsruhe 2 : 6 ; F A.
, Mühlberg — Sportklub Freiburg 1 : 2 . — Kreis Odenwald : B .
j s. R . Mannheim — Sportverein Waldhof 1 : 3 ; Phönix Mann¬

heim — F . Pg . Neckarau 0 : 0 ; Ep . Vg . Mannheim 07 — F . Vg .
, Schwetzingen 2 : 1 ; Sportklub Käfcrtal — Viktoria Feudenheiv
; 1 : 3 ; Sport « . Darmstadt — F . Vg . Sandhosen 2 ; 5 . — Kreis
I Nordbayern : I . F . C . Bamberg — Spielvg . Fürth 0 : 6 ; T . P .
j Fürth 1880 — I . F . C . Nürnberg 2 : 6.



Aus der Heimat.
— Geflügel - und Kaninchen -Ausstellung . Am Sams¬

tag eröffnete der Geflügel - u . Kaninchenzüchterverein seine
diesjährige (5 .) Lokalausstellung , die auch über den Sonn¬

tag fortdauerte . Ausgestellt waren durchweg sehr schöne
Tiere , so daß es den beiden Richtern schwer war , die

Preise und Anerkennungen richtig zu verteilen . Sie sind
aber trotzdem ihrer schwierigen Aufgabe vollkommen ge¬
recht geworden . U . a . erhielten folgende Aussteller Sieger¬
preise für Geflügel : Hr . Oswald Iüptner , Wilhelm Kull ,
Bahnschaffner Kraiß , Ioh . Geigle ; Ehrenpreise : Hr . Georg
Krisch, Oswald Iüptner , Louis Kuch, (2E .-Pr .), und Chr .
Bott . Für Kaninchen (Siegerpreise ) : Rob . Schlegel , Karl
Schüttle , Eugen Krauß , Ioh . Geigle , Wilhelm Fischer ;
Ehrenpreise : Wilhelm Küll , Rich . Weber , Ioh . Geigle ,
Mich . Wengert (2) . Außerdem erhielten noch eine ganze
Reihe Aussteller l und II . Preise . Gelegenheit , sein Glück

zu versuchen , war vor - und während der Ausstellung ge¬
geben und sah man allgemein frohe und heitere Gesichter
beim abholen der Gewinne . Manch einer holte sich einen
Weihnachtsbraten , der auf diese Weise billig dazukam .
Anschließend an die Ausstellung fand der jährliche Fami¬
lienabend statt , bei welcher Gelegenheit auch die Diplome
und Ehrengaben ausgegeben wurden . Vizevorstand Ehr .
Bott dankte namens des Vereins den Züchtern für ihre
hervorragende Leistungen und wies daraufhin , daß reine

Rassenzucht besser rentiere als der sonstige Mischmasch ,
da ja reine Rasse genau so legt und bei Kaninchen genau
so im Fleisch die Ausgiebigkeit vorhanden und die Felle
höher bezahlt werden , mithin also (mehr Gewinn erzielt

wird . Fidelitas tritt nun auf den Plan und mancher ist
heute noch nicht recht „ auf dem Damm " vor lauter Ge¬
mütlichkeit ! Dem Verein ein „Züchter -Heil " ! K .

Fußballfport . Am Sonntag waren unsere beiden
ersten Mannschaften zun : fälligen Verbandswettspiel in
Ellmendingen . Um 1 Uhr stellte sich die 2 . Mannschaft
dem Schiedsrichter . Vor Halbzeit überlegenes Spiel unserer
Einheimischen und somit ging es mit 2 : 0 in die Pause .
Nach Wiederbeginn drängten die Gegner mehr . Doch
unsere 2 . Mannschaft behauptete ihre Stellung bis zum
Schluß und nur durch ein Eigentor in der letzten Minute
kann Ellmendingen 2 . Mannschaft auch ein Tor für sich
buchen , sodaß das schöne Spiel mit 2 : 1 für Wildbad
endete . Um ' ft3 Uhr begann das Spiel der ersten Mann¬
schaft . Auch hier führte unsere schwacz-rote Elf ein über¬
legenes Spiel vor . Schon in der 16 . Minute konnten
wir durch einen Eckball , den unser Halblinker prachtvoll
verwandelt hatte , das erste Tor erzielen . Einen Strsf -
stoß gegen Ellmendingen , kurz vor Halbzeit , schoß unser
ballsicherer linker Verdeidiger aus ca . 32 Mtr . Entfernung
unhaltbar in das gegnerische Tor . Nach der Pause setzte
Ellmendingen alles daran , um den Ausgleich oder wenig¬
stens ein Ehrentor zu erringen und somit kamen auch für
uns äußerst gefährliche Momente . Doch unsere Läufer¬
reihe und Verteidigung war voll und ganz auf der Höhe .
Daß Ellmendingen das Ehrentor versagt blieb , war sehr
viel auch unserem Torwart zu verdanken , der , obwohl er
erst zum 2 . Male auf diesem Posten war , glänzend « Leist¬
ungen vollbrachte . Aber auch die Stürmerreihe blieb
gestern nicht zurück und ihr schönes gusammenspiel wurde
durch ein t . Tor belohnt , das der Mittelstürmer durch

Kopfball ins feindliche Netz einsandte . Mit einem Resultat
von 3 : 0 zu unseren Gunsten nahm das Spiel sein Ende .
— Der Fußballverein Wildbad hat für den 26 . Dezbr .
eine ehrenvoll » Einladung vom I . F .-Ll . Pforzheim er¬
halten . An diesem Tage werden di « beiden Ligameister
von Baden und Württemberg ihr Retourspiel in Pforzheim
zum Austrag bringen . Die 3 . Mannschaft des I . F . -L .
wird gegen unsere 1 Mannschaft als Vorspiel um 1 Uhr
ein Freundschaftsspiel austragen was uns umsomehr Ehre
macht , als unsere Mannschaft dann vor einer Zuschauer¬
menge von mehreren Tausenden spielen wird . L .

Eingesandt.
Wie wenig Rücksicht hier auf Frauen und Kinder ge¬

nommen wird , kann man am besten jeden Nachmittag bei
der Milchabgabestelle sehen . Da muß man jetzt bei dieser
Witterung im Freien stehen und warten , bis man endlich
sein bißchen Milch bekommt . Wirklich hat doch bald jeder
Mensch nur eine zarte Gesundheit , wenn überhaupt von
Gesundheit noch die Rede sein kann und trotzdem muß
man hier täglich , ob 's stürmt , regnet oder schneit , an
einem Ort , der besonders stark zugig ist, stehen u . warten .
Vorigen Winter wurde doch die Milch in dem alten Volks¬
schulgebäude ausgegeben , w » ein ganz gut passender Raum
dafür vorhanden ist, sollte dies nicht auch diesen Winter
möglich sein ? Man « äre dann doch wenigstens vor Wind
und Wetter geschützt. Es ist sehr traurig , daß in dieser
Hinsicht von der maßgebenden Stelle aus noch nichts ge¬
tan wurde . Ich glaube , soviel Rücksicht können wir Fraue »
uns ausbedingen , zumal auch alte , gebrechliche Frauen
unter den Wartenden sind .

Eine Hausfrau .

,

Aiickt . VLsssrvvrsorZMS . ^ Srünäung ESeflügeffann
in größerem Stil sucht geschäftsgewandter MannIm Interesse einer allgemeinen gleichmäßigen Wasser -

Versorgung werden die Hausbesitzer auf ß 16 des Wasser
zinsvertrags hingewiesen , wonach das Offenlassen der
Hahnen bei Frostgefahr nicht gestattet ist . Bei Frostgefahr
ist jeweils nachts der Haupthahnen zu schließen . Bei Zu¬
widerhandlungen müßten die Vertragsbestimmungen in An¬
wendung gebracht werden .

Stadtbauamt Wildbad : Munk .

kreivMiKv kovvrvedr
MlädaS.

Zn nächster Zeit findet eine

AlLvdt - vsbllllK üs?
statt . Alarm : Feuersignal und Sirene .

Das Eommando .

^ ussbsll -
Vsvsin

Wiläbsä .
Vsi -simgtsi - ssussbsll -

Spol -l - Vsi-sin .
unö

60 dis SS oos Mack
Für Sanatorien , Hotels etc . beste Gelegenheit , sich

durch Hergabe eines Darlehens von 10 — 20000 Mk . die
regelmäßige Eier - und Geflügellieferung zu sichern .

Offerten unter Nr . 297 an die Expedition .

Zonäerangeb . r .Milinactiten !

beäeulenä fierabgeset- len Preisen :
Agarnen Zigaretten dabake

55 , 60 , u . 70 Pfg . von 20 Pfg an 3 .50,4 .-, 4 .50,5 .50
und höher . aller bek . Marken reiner Blättertabak .

M MW MM! L. SLVR
Xö . Der Verkauf findet im Schwarzwald -Bazar , Haupt¬

straße 79 statt .

Ose „ k^
.V .W .

" kalt am

Zamrsg. Srn 25. vrremdrr , aberilk 7 Usir .
in cksv Vunnliaiis soins

MidnaclM 'feie
vsnbuncjsn mit Labsuvsplosung ob . Wir orloubon
uns , ru lüssor k̂ oisr unssro vsrskri . Sbron - ,
aktiven unci passiven Î itgliocler , insbesondere
cüe bünterblisbensn unserer gefallenen Wtgliecier
sowie k̂ reuncie unci 6önnsr unseres Vereins
böti . einrulaclsn . ^ ugieieb maoben wir aut un - !

ssr reiebbaltiges Programm aufmerksam .
Sintritt für dlioktmitglieäer KHK . 3 .— : :

Eintritt kür K/Iitgiisäer frei , jsciook nur unter vor - !
rsigen cies IVIitgiiecisbuobes an cler Kasse .

Kdrulsgsnäs XIsiäungsstüoks bltton vör
sn ösr Lisräsrobs sbrugsbsn .

. Osr ^ussokuss .
^ Vl>. uns rugsrisoöls sstmongsbon, wollsn böim I. Vors , j

Hsrrn ssr . Xloss jr . sbgsgsbsn wsrcisn .

curoLLO - <L HOL :

kül Mibngcbtsgescbenke
empfehle in schöner Auswahl :

: Kun5l-por2ettane :
Keramik : üuxus ^ ar .

keine 5 ck»reib - u keäerwarcn
^ ne

'bweEesckenkartikei
Reiche Auswahl ! Aufmerksame Bedienung !

Ernst Mssler : : Wiäbast
Wilhelmstraße 75 (Haus Zinfer )

Besichtigung meiner Ausstellung und Auskunft
ohne Kaufzwang . '

W o

FOL :

Frisch eingetroffen :
Labliau , Backfisch , auch gerauchter Rotbarsch .

Sowie von heute ab
Reh - und Hirschfleisch

zu haben bei
Molk 8 ! UMNth - j

LM15
Heute abend 3 Uhr

kMbLli - Vmm UUjM .
Vöi . klWstäil- II . Kvoit-Versiii.

Heute abend 8 Uhr

MM
im Gasth . zur „Rose " ?

^

Wegen Annahme von Wett¬
spielen über die Feiertage ,
werden sämtliche Spieler ge¬
beten , vollzählig zu erscheinen ,
besonders die der 1 . Mannsch .

Der Spielausschuß

Forstamt Meistern in
Wildbad .

Nadelstamm-
Holz-Verkauf.

Am Dienstag , den 28 . De¬
zember , vorm . V- 10 Uhr im
Gasth . zum goldenen Roß in
Wildbad aus Staatswald l
Meistern Abt . 6, 10 , 13 , IV ,
20 , 22 , 30 u . Scheidholz ;
II Wanne Abt . 8 , 38 , 42 ,
44 u . Scheidholz . Forchen
Langh . : 583 St . mit Fm . :
113 I . , 270 II ., 253 lll ., «1
IV . , 30 V . Kl . Sägholz :
37 St . m . Fm . : 10 ! . , 20 II .,
5 HI . Kl . Tannen Langh . :
1443 St . mit Fm . : 1088 I .,
557 II . , 266 III . , 139 IV ./
L7 V . , 41 VI . Kl . Sägh . :
522 St . mit Fm . : 283 I .,
209 II ., 46 III . Kl . Losver -
zeichnisse durch die Forst -
Direktion G . f . H . in Stuttg .

Die glückliche Geburt
eines gesunden

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Hermann Seroay
und Frau Anna , geb. Nothfuß .

! äcköne praktische

MwnschtS ' Leschenk
! wie :

verschied . Lorten
Lecier- uncläckukvvaren

filr -Zttekel , Hau5lckutte. : : Zottlen
unä flecken mit prima Kernleöer .

Billiger als jede Konkurrenz !
Auch nicht bei mir gekaufte Schuhe werden repariert .

Fr . Kämmerer, Schuhgeschäft ,
a . d . Bergbahn .

«mpü »bi »

Mlsms SprsvdsLuaSs

ist üov Matsr üdsr
Verklag 10 di8 l2 vdr

( » u «rk kün

vr .

» oka- amt SotüLtrtwmsr -
Llurivbtaassa,

Lüvbsu Liartoätims«!»,
SüSsts ,

ZcttreinermeMer NssLs
sktolkü . r . r llkü, kür KiLvlrr, k!Rs, 7i-oinM kll vsrilclüfsll,

darunter auch Weihnachtrmusik, auch für Anfänger . ,
Mendelsohn , Lteoer ohne Worte . Prachtband . Schube « , 8V !

Lieder, Sopran od. Bariton , Prachtband . Chopin , Fantasies et Im¬
promptu«. Weber , Ouvertüre » . Weber , Aufforderung zum Tanz . !
Rubinstein , Balcostume . Mascagnis , Cavalleria rusticana , 4händ .
Dauer , La Cascade . Floto « , Ouvertüre zu Stradella , 4händ . Beet -
ho »en, Haydn , Bach , in 1 Band : 7 Sonaten u. Sonate PathStiqe . !
Ferner , in 1 Bd . zusammengebund . : Bertini , Schubert , Lzerily ,
Kuhla «, Chopin , Suppe : Etüden, 2Ü Märsche, Schule d . Geläufigk.,
Sonatinen , Pretude «, Walzer, Ouvertüren ; zus. 175 Einzelwerke.
Weiter : Behrens , Schule d . » eläufigk. 3 Bände . Wagner , Tann¬
häuser, 4hünd . Flötenschule von Köhler , Trompetenschule von
Hofmann . -

küLst - 1 . äLstkLlstMSllstiUK . ökLSstiS . kiülll , ÄUllstLÜ, ÜLüMjk .

flgscken -

Mine :
Kaiser st ühler

weiß ^ 5 13 . 50 ,
rot ^ 15 .—

Ortenberg er
15 !—

Durbacher
^ 16 .—

Tischwein (rot)
.4k 1b .—

Zeller (rot)
^ 18 .—

per Flasche m . St .

Liköre :
Kümmel ,

Nuß ,
Pfeffermünz ,
Vi Flasche ^ 35 .—

Vs Flasche 20 .—

Kirscst -

V ? k > 55e >
'

,

8üäUöjll6

5 tufi ! 5 cst > itten
zu verkaufen.

kftnndselMt . irr.

Nöd!.
(von 2 Zimmer und Küche)
auch außerhalb der Stadt für
sofort oder später zu mieten
gesucht .

Angeb . an B . Sch . an di«
Exped . ds . Bl .

Jedes Quantum

Papierholz
sofort gegen Kassa zu

kaufen gesucht .
Eil -Angebote an die Red .

ds . Dl .

Ein Posten
Zpielvi/aren ,
dknätbaum-
Zckmuck unä

gekieiä . puppen
werden um zu räumen , äußerst

billig abgegeben .
Gleichzeitig empfehle ich mein

reich sortiertes Lager in
Mojoiiks -Vnsen ,

Kaffee- u . dee- äessvicen,
kjol2scilnii2ei'eien ,

Uftren ,
'Wecker unä

5ckmuck>varen.

z kurar .
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